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ERBACH. Als äußerst vielfältig präsentiert sich das Jahresprogramm des Förderkreises Eltern diabetischer Kinder und Jugendlicher, Region Odenwaldkreis.

Im Jahre 1985 von Eltern betroffener Kinder gegründet, wendet sich der Förderkreis neben diesen zwischenzeitlich verstärkt auch an Personen mittleren Alters, die damaligen Kinder eben, sowie an Senioren. 

Der Verein will den Patienten dabei Hilfestellung geben, trotz der Erkrankung ein Optimum an Lebensqualität zu erhalten. Bei der Bewältigung dieser schwierigen Aufgabe wird der Vorstand unter der Vorsitzenden Waltraud Rusche, Fischbachtal, unterstützt von den Medizinern Hans Leinberger, Lisa Voss und Michael Jäger, die gemeinsam den wissenschaftlichen Beirat bilden.

Diese Gremien haben nun wie schon in den Vorjahren auch für 2007 wieder ein Vortrags- und Beratungsprogramm zusammengestellt. Die Vortragsabende finden immer am ersten Mittwoch eines Monats im Erbacher Vereinshaus, Jahnstraße, statt. Beginn ist jeweils 19 Uhr – und zu den kostenlosen Veranstaltungen sind neben den Mitgliedern auch andere Betroffene eingeladen, um sich zu informieren, sich einen Eindruck von der Vereinsarbeit zu schaffen, und vielleicht selbst künftig diese wertvolle Arbeit als Mitglied zu fördern.

Start der diesjährigen Gesprächsreihe war am vergangenen Mittwoch. Der Erbacher Chefarzt Hans Leinberger referierte zum Thema „Herz- und Kreislauferkrankungen bei Diabetes mellitus“.

Als besonders wichtig bezeichnete Leinberger Erkrankungen der Herzkranzgefäße.

Wesentlichste Risikofaktoren seien das Rauchen, Übergewicht, hoher Blutdruck und Bewegungsmangel. Die Zuckerkrankheit kommt erschwerend hinzu. Mittels einer Bildpräsentation zeigte er die Veränderungen der Blutgefäße auf und erläuterte das Zusammenwirken verschiedener Risikofaktoren mit Blick auf Herzinfarkt oder gar plötzlichen Herztod. Die Zuhörer lernten die Anzeichen für einen bevorstehenden Infarkt kennen und erhielten Ratschläge für die Verhaltensweisen in solchen Situationen. Als wichtigste Rufnummer nannte der Arzt die 112, vor deren Anwahl man sich nicht scheuen sollte.

Da es Leinberger gelang, seine Informationen allgemein verständlich weiterzugeben ohne all zu viele medizinische Fachausdrücke einfließen zu lassen, entwickelte sich schnell ein lebhaftes Frage- und Antwortspiel zwischen Arzt und Betroffenen, wobei der Mediziner eine ganze Reihe individueller Fragen beantworten konnte.

Leinberger zeigte schließlich auch Empfehlungen auf, wie die Risikofaktoren minimiert werden können.

Auf die Wichtigkeit der von Leinberger angemahnten Einschaltung des Rettungsdienstes bei entsprechenden Verdachtsmomenten ging auch Vorsitzende Waltraud Rusche im Anschluss nochmals ein, als sie den Fall einer ihr bekannten Infarktpatientin aus eigener Erfahrung schilderte.

Um die gesunde Ernährung von Diabetikern geht es beim nächsten Informationsabend am Mittwoch, 07. März. Weitere Informationen zu Verein und Beratungsprogramm gibt gern Waltraud Rusche – Tel. 06166 8122.

